
Versucht 111A171 ıne vorsichtige Bilanz der renzıerung zusammenhängen mMag;
die Schweiz iın der einzuordnenEntwicklung un der Perspektive eines sich

verändernden Selbstverständnisses VO  - Amt liegt nahe, obwohl das VO  5 den atı-
und Amtsvollzug, 1alßt sich konstatieren: stiken her nicht eindeutig belegen 1sSt.

Die tradierte Fundierung eines sicheren Nicht ist nämlich hier die
Selbstverständnisses uch Variable der „Muttersprache“, die 1n der(und damit
1nes „sicheren“ Handelns] ist bei den theologischen Orientierung, ber uch
Jüngeren Jahrgängen zunehmend schwä- iın der „Konfliktstruktur“ her ıne Aus
her geworden richtung den entsprechenden Nachbar-
das daraus folgende Bemühen, Autorität ländern BRD  /} Frankreich und Italien
un Selbstverständnis her ”  on unten“ nahelegt.
autzubauen und dabei uch über die Fortsetzung folgt voraussichtlich 1n Heft 6/
Schar der Kirchentreuen hinauszukom- 1974 un Hefit 2/1975
MECN, bringt gerade den jJüngeren Klerus
zunehmend 1n dilemmatische Situationen,
da se1ne Entwürte un:! die Erwartungen
der „ Kaleh auC. der Fernerstehenden!
keineswegs kongruent sind Stanislaus Swidzinski

ın diesem Dilemma steckt das Problem, FEin Bild Vo polnischen Diözesan-
ber uch die Chance. Denn die „Sicher-
heit“ der äalteren Priester 1st ottensicht- priester
lich uch ıne Routine, die w1e Aus Anlaß des 25-jährigen Bestehens der
die sinkenden Zahlen des Kirchenbe- „Tygodnik Powszechny“ fand 1mM Jahre 1970
suchs überall zeigen nicht mehr sehr 1Ne Umfrage der Redaktion hbei den DIiÖze-
attraktiv wirkt. Jüngere Priester wollen sanpriestern IN Polen Die folgenden
wohl ZUT Gewissensbildung helifen, ber gaben stellen ıNne Zusammenfassung des
S1e. sSind zurückhaltend 1n der Vermitt- zwelten Teils der Umfrage dar, in welcher
lung konkreter Normen. S1e wollen her Grundinformationen VO.  5 den Priestern
ZUT Dialogfähigkeit beitragen, als selbst selbst ihren Meinungen, den 7Zielen und
erklären, überreden un!: überzeugen. Die

Miıss10-
Aufgaben der Kirche In Polen wiedergegeben

„Aggressiv1ität“ 1 Begri{ff des werden. I Iieser Bericht dürfte geradenarischen wird VO  w ihnen ottenbar mit Vergleich den VoNn Siefer referierten FrT-
Skepsis beurteilt; gebnissen VO  s Interesse sSeIN. red
ob die Tatsache, da 1n zahlreichen
Skalen die stärksten Differenzen nicht Be1 der VO  5 Pabiasz un St Wilkano-
zwischen den Altesten un! den Aller W1CZ durchgeführten Untersuchung handelt
üngsten, sondern zwischen den Weihe- sich ıne ANONYLC, DCI Post ZUSC-jahrgängen 925/30 unı 961/65 auf- eitete Umirage. S1ie wurde seinerzeıt
tauchen, bereits wieder als „Wende“ Z 1ıne Gruppe VO  3 2084 ausgelosten Priestern
deuten 1st, mu offen bleiben, da iın gestellt, welche nach statistischer Regel an SC-allen drei Ländern die rapide Abnahme
der Priesterweihen se1it der 60er sprochen wurden, sodafl S1e. den Durchschnitt

der Diözesangeistlichkeit in Polen wider-
Jahre uch 1ne andere Zusammensetzung
der Jüngsten Priesterjahrgänge spiegeln. Dem Aufrut der Redaktion tolgten

902 Priester 4A4 US den verschiedensten D10-
Jäßt; IL: dafß 489/9 der Befragten N£-talls 119  =) hier überhaupt VO  - „Entwick-

dann 1st S1e
OrTtet hatten. IBDEN Resultat 1sSt 7zufrieden-

lung“ sprechen kann, stellend, uch WenNnnNn weıt hinter den
der BRD weıtesten tortgeschritten; Prozentzahlen der deutschsprachigen Be-
die Ditferenzen sind stärker, W as ber fragungen bleibt.
vorrang1ıg mit der anderen Bevölkerungs-
struktur me. Gro{fßstädte 1n der BRD Folgende Angaben sind bekanntgegeben WO1-
un der stärkeren kontessionellen Dittfe den

264



Alter dungsstruktur der Elterngeneration der
his Jahre 6,5%o0 Priester i1st schwer; ware uch falsch,30—39 Jahre 38,2°/0 die Behauptung aufzustellen, da{fß PriesterJahre 21,8%o0
50—59 ahre 19,1°/0 VOTI allem aus Schichten der Bevölkerung
über Jahre 18,0°% 0 VO  w niedrigem Ausbildungsniveau stammten,
Zusammen 100,0°% 0 denn 1119  5 mu{ bedenken, dafß der Prozent-
AÄAmt sa der Analphabeten 1n der polnischenPtarrer 38,4°/0
Kapläne 49,0°/0 Bevölkerung VOT dem zweıten Weltkrieg
Katecheten A höher lag. Nach der Volksz  ung 1 Jahre
Akadem. Seelsorger 0,7°%0 1931 Z 176
Spez Seelsorger 7%/0
Wissenschafttl. Arbeit ahl der Geschwister
didaktische Mitarbeit 1,9°0 Einzelkind 1,7° 0andere 4,6%/0 2— Kinder 14,5%o0hne Angabe 4.,6%/0 Kinder
Zusammen 100 0°%/0 4.1,6%0

/—10 Kinder 29,6°/0
Gewiß können hier Zweitel bezüglich der über Kinder 10,0%0
Einreihung entstehen, zumal viele Priester leraus 1st ersehen, dafß Priester haupt-
Z SE gleichen eıt wel Funktionen ausüben. sächlich AUS Familien mi1ıt mehreren

Kindern Es wareMan kann jedoch annehmen, dafß S1e 1n (81,2°0) hervorgehen.
der Beantwortung, die ihnen wichtigsten interessant festzustellen, ob diese Propor-
erscheinende Tätigkeit geNAaANNT haben tionen der Durchschnittsfamilienstruktur 1n

Polen der Generation der Priestereltern ent-
Herkunfts- und Wohnort sprechen der ob S1e VO  Z diesen abweichen.

WohnortHerkunftsort In jedem Fall hat die Tatsache Bedeutung,
ort 57,9° 0 ‚4°/0 da{ß das den Priestern 4Aus eigener ErfahrungKleinstadt 14,5% 0 14,2° 0 bekannte Familienmodell dieKreisstadt 17,6°%0 19,4°/0 vielköpfige
Großstadt 8,3%0 12,7% 0 Familie 1st. Es verwundert darum nicht, daß

Um eın klares Bild aben, werden die 1n der Seelsorge dieses Modell lanciert wird
un:! sicherlich nicht 1L1UI 1n AnlehnungZahlen der drei etzten Rubriken I6 11- die theoretische Anerkennung se1ines Wertes,gezählt. WiIr erfahren dann, da{(ß Aa4US den

VO  5 den Dörtern sondern VOT allen ıngen 1n AnlehnungStädten 40,4°/0 Priester, posıtive Ertahrungen A4Uus der eigenen Kinder-dagegen 57,9% 0 hervorgehen; 1n den Klein-
un! Großstädten wohnen 46,3°/0, auf den Uun: Jugendzeit.
Dörtern 51,4°/0 Geistliche. Das bedeutet, da{ß Welch ( ZeitschriT werden VO.  w den
wesentlich mehr Berufene aus den Dörfern, Priestern gelesen?
als Aus den Städten hervorgehen (genauer Der statistisch erfaßte Priester liest eine
SESAZT hervorgegangen sind) Tageszeitung, wel Wochenblätter un:! dreiDiese Unterschiede besagen ber nicht viel, Monatszeitschritten. Aus diesen Angaben C1-
WECENN 112  5 bedenkt, da{iß 1n den etzten gibt sich, dafßJahren mehr Menschen 1n Dorfgemeinschaf-
ten als 1n Städten gewohnt hatten. IIn der 1,1°% o der Geistlichen regelmälßßig
eıt zwischen den beiden Weltkriegen fast ausländische Tageszeıtungen,

1,2°% 0 die polnische Volkspresse,dreiviertel). 1,9°%/0 DOortmagazıne,
2,8°/0 Jugendwochenblätter,Bildung der Eltern 8,1°% 0 homiletische Zeitschriftten un!

ater Mutter 64,8°% 0 die Wochenzeitung „Tygodnik
Analphabeten 4719% 5,9°/0 Powszechny“ liest.
unvollst. Grundschule 11 7 13,3° 0 Habein Priester elGrundschule 52,3% 0 58,9% 0
Mittelschule 16,5°%o0 7,6% 0 Auft die rage „Wieviel Freizeıit am Tage
höhere Ausbildung 3,7°% 0 1,2°% 0 hat der Priester durchschnittlich für sich?“
Ein Vergleich dieser Angaben der Ausbil- erhielt 11a1 nachstehende Antworten



Stunde 6,5%0 Glaubens- und Moralgleichgültigkeit 18,3%% o
Stunden NDÜ Verweltlichung der Gesellschait 14,0°0
Stunden 39/9 Religiöse Unwissenheit

Materialismus
11,2°% 0

Stunden B MO -  16, ‚0%o
„verhältnismäßig viel/ziemlich V1e 3,9°/0 Konsumeinstellung 10,7°0
„schwer sagen“ 8,8°%0 Gleichgültigkeit 1ın religiösen
sehr wenı1 8,6°/0 Praktiken 9,7°/0
überhaupt keine Freizeit 7%/0 Fehlen moderner

Kommunikationsmittel 18,6°%/0
Wiır sehen, tiwa die Hältte der Priıester

Gesellschaft
Isolierung der Priıester VO  = der

mm Stunden DIO Ta eın Fünftel Sal keine 14,7° 0
Schwierigkeiten 1 Kontakt mit

der cschr wen1g eıt un! z ein Fünftel der Jugend 18,1°% o
viel eıt für sich 1n Anspruch nımmt. Wenn Alkoholismus 14,6°/0

Konflikte 7zwischen den Geistlichen 9,8°/0berücksichtigt, dafß während der TEe1- Probleme der Berutsethik 4.,7°/0eıt einNne Ruhepause, die Weiterbildung un:!
der mitmenschliche Kontakt einen Platz Heuc e1

DpOortun1ismus, Doppelmoral und
4.,8°/0

haben sollen, dann stellt 11a fest, da{fß die Nichtanpassung der Gemeinden
Priıester 1 allgemeinen weni1g eıt ZUI das IL Vatikanum 4.,2°/0

Allgemeine Struktur der Seelsorge 9,2°%% 0eigenen Verfügunghaben.
So sieht das aligemeine Bild des polnischen

IDIie Priester über die Aufgaben der Kirche 17i Priesters aut Grund der Umfrage aus In
Polen Wirklichkeit haben WIT ber mı1t mehreren
nter den vielen erwähnten Aufgaben Om1- Bildern Cun, die VO Alter, VO Amt und

VO Wohnort abhängig Sind Ergebnisse einernıeren erstier Stelle die, welche Zn Ver-
breitung un! Vertiefung des Glaubens und solchen Auswertung können ber nicht refe-
der ıturgıe führen; un! erachten die riert werden.
Prıester als ihre wichtigste Aufgabe:

Erneuerung des religiösen Lebens
durch Lıturgıe 29,1° 0
Vertiefung des Glaubens 1n der
Gesellschaft 27,5°% Johannes Niggemeıier
Vervollkommnung des Befreiung durch Katechese
Religionsunterrichts 20,7°% 0
Gewinnung der Jugend für die DIie Diskussion über die Problematik desKirche 19,2°0 In derVertiefung des religiösen Wissens „kirchlichen Religionsunterrichtes
bei Durchschnittskatholiken 14,6% 0 Ööffentlichen Schule“ scheint In gewilsser
Belehrung der Menschen, Ww1e 11A11l
11 Alltag mi1t dem Glauben lebt 14,6°% 0

Weise ein Ende gekommen sSeIN. SIe
hat sicher für den Religionsunterricht IN derErneuerung der Ehe un Familie 14,6°% 0 reichliche PrüchteKampf mıiıt bösen Gewohnheiten,

Erneuerung des moralischen Lebens 12,2°% 0 Es zeigt sich hber Jetzt, daß S1IC VOT allem
Aktivierung der Laien 17,3° %0 uch für ıne kirchliche Katechese außerhalbRegelung der Verhältnisse
zwischen Kirche un! aa 14,5% 0 der Öffentlichen Schule NEeue Perspektiven
moderne Bildung der Geistlichkeit 12,5%0 eröffnet hat Überhaupt scheint sich das
berprüfung der Re atıon Interesse der Pastoraltheologie zunehmend
„Herrschaft Untertänigkeit 1n auf die Eigenaufgabe eiINerTr spezifisch ıch
der Kirche“ 11,2% 0 lichen Katechese außerhalb des „Schulbetrie-

hes“ verlagern. Zu dieser UmorientierungPriester über die Schwierigkeiten INn der möchte uch der olgende Aufsatz einen
Seelsorge bescheidenen Beitrag eisten: Fs geht ihm
DIie Hauptschwierigkeiten betretten die Ver- die kirchliche Katechese und ihre inhalt-
weltlichung un! den praktischen Materialis- liche estimmung als Befreiungsbotschaft
11US der Gesellschatt. Konkret drückt 11Aan das und nicht den Religionsunterricht In
1n folgenden Formulierungen aus der Schule. Solche Katechese kannn nach
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